Abschaffung des Faches Französisch

contra

Liebe Mitschülerinnen und liebe Mitschüler, sehr geehrte Lehrerschaft

Ich bin hier, um gegen die Abschaffung des Faches Französisch, das heisst, für das Fach, zu plädieren.

Ich bin der Ansicht, dass eine Abschaffung nicht viel Sinn machen würde.

Der wichtigste Grund gegen die Abschaffung ist der, dass wir in einem Land leben, in dem sowohl Deutsch als auch Französisch zu den offiziellen Sprachen gehören. Also, was würde sein, wenn wir kein Französisch mehr sprechen könnten? Wie könnten wir uns untereinander verständigen? Was würde die offizielle Sprache der Schweiz wer​den? Die zukünftigen Bundesräte würden sich nicht mehr verstehen. Es müssten dau​ernd Dolmetscher anwesend sein. Alle Gespräche würden in die Länge gezogen wer​den und die Entscheide, die heute schon lange dauern, würden sich bis ins Unendliche verzögern.

Auch die Geschäftsverbindungen mit französisch-sprachigen Unternehmen könnten nur noch mit Dolmetscher geführt werden. Merken wir uns dazu das Stichwort: Geld.

Zu all dem kommt noch der „Röstigraben“, der grösser werden würde denn je. Der endgültige Bruch zwischen der Deutschschweiz und dem Welschland wäre unaufhalt​bar und würde sowohl unsere Hälfte als auch die ihre in ernste Schwierigkeiten stür​zen.

Es dauert natürlich noch einige Zeit, bis dieser eben beschriebene Zustand eintrifft, aber er wird kommen, wenn man sich dazu entschliessen würde das Französisch in der Schule abzuschaffen - spätestens wenn die jetzigen Primarschüler unser Land leiten. Und wir müssen an die nächste Generation denken, wenn wir solch schwerwiegende Entscheidungen diskutieren. Wollen wir also wirklich all diese Schwierigkeiten auf uns nehmen, um nicht Französisch lernen zu müssen? Nein, ganz sicher nicht.

Nicht zu vergessen ist, dass Frankreich unser Nachbarland ist. Kein Geheimnis ist auch, dass die Franzosen sehr stolz auf ihre Sprache sind und dass sie sich nur selten die Mühe geben, eine andere Sprache gut zu lernen. Mit gut meine ich so gut, dass sie sich damit verständigen könnten. Guten Tag und Auf Wiedersehen in Englisch sagen zu können kann ja noch nicht gerade als Konversationsgrundlage angesehen werden.

Wenn wir uns also mit ihnen verständigen wollen - d.h. wenn wir uns mit ihnen ver​ständigen müssen, weil wir zum Beispiel in Frankreich in den Ferien sind -, dann müs​sen wir - wohl oder übel - Französisch sprechen können.

Nun gut, man könnte sagen, gehen wir einfach nicht mehr nach Frankreich in die Fe​rien. Schön. Bleiben wir in den Ferien zu Hause, starren aus dem Fenster den Regen an und gönnen uns - wenn es das Wetter zulässt - ab und zu einen kurzen Schwumm im Pfäffikersee. Danach können wir - sollte die Sonne wirklich noch immer scheinen - ein kurzes Sonnenbad nehmen und von den Orten träumen, wo wir nicht hingehen können. Ich denke da zum Beispiel an die wunderschönen Landschaften der Camargue, an den Strand der Côte d’Azur oder an Paris, die Stadt der Liebe. Dann plötzlich schlagen wir die Augen auf, weil wir Tropfen gespürt haben, und retten uns unter einen wenig schützenden Baum, wo wir darauf warten, dass der Regen aufhört, damit wir uns um​ziehen und nach Hause fahren können. Wollen wir das wirklich? Nein, ganz sicher nicht.

Machen wir einen grösseren Schritt und gehen wir doch mal zum finanziellen Teil die​ser Angelegenheit über. Nehmen wir an, wir schaffen das Französisch in der Schule ab. Was geschieht dann mit den Französischlehrern? Sie alle würden ihre Arbeit ver​lieren! Das würde bedeuten: mehr Arbeitslose, mehr Leute, die die Arbeitslosenkasse leeren, mehr Steuern! Merken wir uns wieder das Stichwort: Geld.

Alle Lehrer der fünften und sechsten Primarschulklasse mussten vor einigen Jahren Französisch lernen, um es an ihre Klassen weiterzugeben. Das waren Dutzende von Ausbildungstagen für jeden Lehrer, die alle vom Staat bezahlt wurden. Die Summen, die da ausgegeben wurden, können wir ebenfalls unter dem Stichwort Geld zusam​menfassen.

Nun habe ich dreimal das Stichwort Geld erwähnt. Das erste Mal waren die Verluste angesprochen, die es geben wird, wenn die Verbindungen zur französisch-sprachigen Geschäftswelt  eingeschränkt werden. Beim zweiten Mal die Steuern, für die wir als zukünftige Steuerzahler aufkommen müssten. Und das dritte Mal waren die Aus  und Weiterbildungen gemeint, von denen ich gerade gesprochen habe. Alles zusammenge​rechnet ergibt eine ganze Menge Geld, die vom Staat in irgendeiner Form von Steuern wieder eingezogen werden würde. Wollen wir wirklich mehr Geld bezahlen, um nicht mehr Französisch lernen zu müssen? Nein, ganz sicher nicht.

Das sind die drei wichtigsten Gründe gegen die Abschaffung des Französisch in der Schule. Es gibt noch viele weitere Gründe, aber ich möchte nicht alle aufzählen. Nur noch ein paar Beispiele:

Was ist mit dem Fakt, dass Französisch früher eine Weltsprache, das heisst, die Welt​sprache war? Jeder, der sich verständigen und verstanden werden wollte, sprach Fran​zösisch, und alle verstanden ihn.

Was ist mit der Sprache an sich? Ist sie wirklich so hässlich und abstossend? Ist sie es nicht wert, gelernt und gesprochen zu werden?

Was ist mit dem Grundsatz: Je mehr Sprachen, desto besser? Es ist doch praktisch, eine Sprache zu lernen, auf die man nachher aufbauen kann, um andere zu lernen, und die man zudem ausserordentlich gut gebrauchen kann. Ein Deutschschweizer kann sich bestimmt nicht darüber beklagen, dass er keine Gelegenheit bekommt, das Ge​lernte anzuwenden... Den Fall ausgenommen, dass er nie weiter geht als über seine Türschwelle, um die Post zu holen.

Damit hoffe ich Sie überzeugt zu haben, dass die Abschaffung einer so wertvollen und einmaligen Sprache vor allem für die nächste Generation - unsere Zukunft! - gravie​rende und drastische Folgen haben würde, die man nicht in Kauf nehmen muss.

Vielen Dank!

